
Experi mente fördern den Spracherwerb
Die Deutsch-lntensivkurse an zehn Grundschulen werden auch 2017 von der Stiftung,,Haus der kteinen Forscher" unterstützt



Mit SpaB beim Lernen: Cisela Dellen leitet in der Stolberger Hermannschule die beiden Deutsch-lntensivkurse
und sieht in dem ,,Haus der kleinen Forscher" eine sehr gute Ergänzung. Foto: Michael Crobusch
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Städteregion. Maike Kempen hatte
es angekündigt: ,,In diesen Grup-
pen knistert es förmlich vor Lern-
begeisterung." Kempen ist Fachbe-
raterin für Deutsch als Zweitspra-
che und leitet darüber hinaus zwei
von derzeit L4 Deutsch-Intensiv-
kursen, die es an den Grundschu-
len in der Städteregion gibt. Zwei
Kurse bietet auch die Hermann-
schule in Stolberg an, und dort
knisterte es gestern Nachmittag
wieder gewaltig. ,,Wir haben ganz
überwiegend sehr positive Erfah-
rungen mit den Kindern gemacht,
die ohne Deutschkenntnisse und
als Seiteneinsteiger zu uns kom-
men", berichtete Renate ltickel.
,,Sie sind unheimlich ambitio-
niert, und die Eltern schenken uns
ein sehr großes Vertrauen."

In den Intensivkursen werden
überwiegend Flüchtlingskinder,
aber auch Kinder von EU-Zuwan-
derern, die kein Deutsch sprechen,
auf den uneingeschränkten Be-
such einer regulären Klasse vorbe-
reitet. Bis zu 15 Stunden pro Wo-
che und maximal ein halbes Jahr
lang geschieht das an ausgewähl-
ten Standorten. Die übrige Zeit
verbringen die Kinder an ihren
Stammschulen. ,,In den Intensiv-
kursen geht es nicht um abstraktes
grammatikalisches Wissen, im
Vordergrund steht vielmehr das
Hörverstehen und Sprechen", be-
schreibt der städteregionale Bil-
dungsdezernent Markus Terodde
das didaktische Grundprinzip.
,,Die Kinder sollen einen altersan-
gemessenen Wortschatz entwi-
ckeln."

die Sprachkompetenz. ,,Durch das
praktische Lernen treten die Kin-
der in einen gruppendynamischen

sprachscheueKinderwürdenbeim I
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tungablegen,etwawennsichWas- r

ser plötzlich blau färbt oder die
Schrift unterschiedlich schim-
mert. ,,Das fuhrt zu vielen tollen
Momenten, auch fur die Lehr-
kräfte", schwärmt Kempen. Pro
Grundschule und Schuljahr fin-
den zwei Workshops statt. In die-
sen werden die Kinder von ihrer
Intensivkurs-Lehrerin und einer
Trainerin aus dem,,Haus-der-klei-
nen-Forscher"-Netzwerk betreut.

Seit einemJahr gibt es die Kom-
bination von Deutsch-Intensiv-
kursen und Experimentier-Work-
shops, und 2O17 wird die zusätzli-
che Förderung fortgesetzt. Mög-
lich macht das die gemeinnützige

Mit SpaB beim Lernen: Cisela Detlen [eitet in der Stolberger Hermannschutr
und sieht in dem ,,Haus der kleinen Forscher" eine sehr gute Ergänzung.

Sozialkompetenz

Das Konzept hat sich be-
währt, darin sind sich
Kempen, Krickel und Te-
rodde einig. Das gelte
umso mehr, seit es durch
das Projekt ,,Haus der
kleinen Forscher" er-
gänzt wird. Denn mit
den damit verbundenen
kindgerechten Experi-
menten werde nicht nur die natur-
wissenschaftliche Bildung geför-
dert, sondern auch die Sozial- und

,,Bildung ist der Schlüsselfür
Wohlstand und auch für
demokratische Teilhabe. Das

gitt natürtich auch für
F[üchtlinge."
PROFESSOR DR. DETTEF MÜtLER-
BÖtING, VORSITZENDER

Prozess ein. Da spielt Kommunika-
tion eine große Rolle", betont
Maike Kempen. Selbst sonst eher
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Lle die beiden Deutsch-lntensivkurse
' Foto: Michael Grobusch

Stiftung,,Bildungsengel", die wei-
terhin die Finanzierung der Work-
shops sowie die Anschaffung von

Unterrichtsmaterialien und Lern-
software übernehmen wird. ,,Wir
sind eine Initiative fur Chancen-
gleichheit durch Bildung", betont
Prof. Dr. Detlef Müller-Böling. ,,Bil-
dung ist der Schlüssel für Wohl-
stand und auch ftir demokratische
Teilhabe. Das gilt natürlich auch
fur Flüchtlinge", begründet der
Vorsitzende das Engagement der
,,Bildungsen gel" . 727 Einrichtun-
gen in der Städteregion - Kinderta-
gesstätten und Grundschulen -
haben davon im vergangenen Jahr
profitiert. Erstmals wurden in die-
ser Zeit auch die Deutsch-Intensiv-
kurse in das Projekt eingebunden.

Bürger sind gefragt

Dass die von der Stiftung zur Verfu-
gung gestellten Mittel - bis dato
rund 10 000 Euro in zweiJahren -
nicht von staatlichen Stellen auf-
gebracht worden sind, will Müller-
Böling nicht kritisieren. ,In
Deutschland ist es üblich, immet
zuerst nach dem Staat zu rufen.
Doch es ist auch bürgerschaftli-
ches Engagement nötig. Jeder von
uns ist gefordert", stellt der Vorsit-
zende insbesondere mit Blick auf
die besonderen Herausforderun-
gen fest, die sich durch die Auf-
nahme dervielen Flüchtlinge erge-
ben haben.'Renate Iftickel kann
das bestätigen - und davon berich-
ten, wie erfolgreich das bürger-
schaftliche Engagement im kon-
kreten Fall ist. ,,Uber das Tun und
Handeln lernen die Kinderwesent-
lich intensiver. Wir könhen den
Erfolg der kleinen Forscher tagtäg-
lich bei unserer Arbeit feststellen."
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i Stiftung hat bundesweit 220 tokate Partner
:

i Beim,,Haus der kleinen Forscher"
; handelt es sich um eine gemeinnüt-
i zige Stiftung, die sich seit 2006 für
i eine bessere Bitdung von Kindergar-
i ten- und Crundschulkindern in Na-
i turwissenschaften, Mathematik und
! Technikeinsetzt. Die nach eigener
i Aussage bundesweit größte Frühbit-
i dungsinitiative hat 220 lokale Netz-
i werkpartner, zu denen auch die
i Städteregion mit dem von Gabriete
i Roentgen geleiteten Bildungsbüro
i und die,,Bildungsengel" gehören.

Neben der Hermannschule in Stot-
berg gibt es städteregionsweit wei-
tere neun Grundschulen, an denen
Deutsch-lntensivkurse mit dem Pro-
jekt,,Haus der kleinen Forscher"
kombiniert werden. Es sind die
Crundschulen Annastraße, Beeck-
straße, DüppelstraBe, PassstraBe,
Karl-Kuck-Straße und Forster Linde
(alle in Aachen) sowie die Barbar-
aschule in Eschweiler, die Barbar-
aschule in Baesweiler und die
Wurmtalschule in Würselen.


